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Gemeindeversammlung vom 2. Dezember2025 

 

 

01 

Gheistrasse 84; Neubau Feuerwehrdepot und Werkhof; 

Objektkredit von CHF 1’810’000.00 inkl. MWST. (+/- 10%) 

für die Projektierung; Genehmigung 

 

 
 
 

Antrag an die Gemeindeversammlung 
 

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung gestützt auf Art. 16 Ziff. 4 der Ge-
meindeordnung vom 7. März 2021: 
 
Der Objektkredit für die Projektierung des Neubaus Feuerwehrdepot und Werkhof von CHF 
1'810'000.00 inkl. MWST (+/- 10 %) wird genehmigt. 
 
 
Kilchberg, 16. September 2025 
 
Gemeinderat Kilchberg 
Phyllis Scholl, Gemeindepräsidentin 
Patrick Wanger, Gemeindeschreiber 
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Vorlage in Kürze 
 

Die Feuerwehr Kilchberg-Rüschlikon und der Bereich Werkhof der Gemeinde Kilchberg befinden 

sich in gemeinsamen Räumlichkeiten an der Alten Landstrasse 166 in Kilchberg. Die Gebäude 

sind stark renovationsbedürftig und erfüllen die betrieblichen Anforderungen nicht mehr.  

 

Im Jahr 2019 wurde der Kilchberger Stimmbevölkerung eine Variantenabstimmung zum Feuer-

wehrdepot/Werkhof unterbreitet. Sowohl Variante A, ein Neubau für die Feuerwehr und den Werk-

hof 'Im Tal', als auch die Variante B, die Instandsetzung und Erweiterung des Feuerwehrdepots 

und des Werkhofs am aktuellen Standort an der Alten Landstrasse, wurden angenommen. Bei der 

Stichfrage obsiegte die Variante B. 

 

Mehrere Rekurse verzögerten danach die Umsetzung des Projekts. Aufgrund des Urteils zum letz-

ten Rechtsstreit kann die geplante unterirdische Erweiterung des heutigen Feuerwehrdepots in 

Richtung Schellergutpark nicht realisiert werden. Da ohne diese Erweiterung zu wenig Bauvolu-

men für einen gemeinsamen Standort von Feuerwehr und Werkhof an der Alten Landstrasse 166 

zur Verfügung steht, mussten alternative Planungen und Vorgehensweisen erarbeitet und geprüft 

werden, mit dem Ziel, die Feuerwehr und den Werkhof möglichst bald in einer adäquaten Infra-

struktur unterbringen zu können. 

 

Nach der Evaluation aller Optionen und Konsequenzen entschied sich der Gemeinderat, die Vari-

ante eines Neubaus des Feuerwehrdepots und Werkhofs am Standort 'Im Tal' weiterzuverfolgen. 

Dies entspricht der Grundidee der Variante A der Urnenabstimmung des Jahres 2019. 

 

Demnach ist auf dem Gelände der ehemaligen Schiessanlage 'Im Tal' ein Neubau für die Feuer-

wehr und den Werkhof vorgesehen. Grundlage bildet das siegreiche Wettbewerbsprojekt aus dem 

Jahr 2015. Eine im Jahr 2025 durchgeführte Machbarkeitsstudie zeigt, dass mit einer Anpassung 

des Projekts die heutigen Anforderungen an Funktionalität und Betriebsabläufe erfüllt und beiden 

Organisationen (Feuerwehr und Werkhof) eine langfristig adäquate Infrastruktur zur Verfügung ge-

stellt werden kann. Für den Neubau Feuerwehr und Werkhof 'Im Tal' wird mit Gesamtkosten von 

CHF 24.25 – 31.50 Mio. gerechnet. 

 

Der Gemeinderat unterbreitet der Gemeindeversammlung vorliegend einen Objektkredit für die 

Projektierung von CHF 1'810'00.00 inkl. MWST (+/- 10 %). Die Urnenabstimmung über den Ob-

jektkredit für die Ausführung ist gemäss aktuellem Terminplan Ende 2027 vorgesehen. Läuft alles 

nach Plan soll im Jahr 2028 mit dem Bau begonnen und der Betrieb im Winter 2030/31 aufgenom-

men werden. 

 

 

Beleuchtender Bericht 
 

 

Ausgangslage 
 

Die Feuerwehr Kilchberg-Rüschlikon und der Bereich Werkhof der Gemeinde Kilchberg befinden 

sich in gemeinsamen Räumlichkeiten an der Alten Landstrasse 166 in Kilchberg. Die Gebäude 

sind stark renovationsbedürftig und erfüllen die betrieblichen Anforderungen nicht mehr.  

 

Die Planung eines künftigen Feuerwehrdepots und Werkhofs beschäftigt die Gemeinde seit 2012. 

Die Planungen mündeten im Jahr 2019 in einer Urnenabstimmung. Der Kilchberger 
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Stimmbevölkerung wurde eine Variantenabstimmung zum Feuerwehrdepot/Werkhof unterbreitet. 

Sowohl Variante A, ein Neubau für die Feuerwehr und den Werkhof 'Im Tal', als auch die Variante 

B, die Instandsetzung und Erweiterung des Feuerwehrdepots und des Werkhofs am aktuellen 

Standort an der Alten Landstrasse, wurden angenommen. Bei der Stichfrage, welche Variante in 

Kraft treten soll, falls beide Varianten angenommen werden, obsiegte die Variante B knapp mit 

1'192 Stimmen, gegenüber 1'087 Stimmen für Variante A. 

 

Mehrere Rekurse betreffend die Bäume im angrenzenden Schellergutpark verzögerten die Umset-

zung des Projekts. Der letzte Rechtsstreit endete im Dezember 2023 vor dem Baurekursgericht. 

Der Gemeinderat, welcher teilweise unterlag, verzichtete auf einen Weiterzug des Urteils an das 

Verwaltungsgericht. Aufgrund des desolaten baulichen Zustands der Gebäude an der Alten Land-

strasse 166 und der damit einhergehenden steigenden Unterhaltskosten sowie den betrieblichen 

Einschränkungen für die Feuerwehr und den Werkhof, wollte der Gemeinderat weitere Verzöge-

rungen durch einen jahrelangen Rechtsstreit mit ungewissem Ausgang und schwierigen Rechtsfra-

gen vermeiden. 

 

Aufgrund des Urteils kann die geplante unterirdische Erweiterung des heutigen Feuerwehrdepots 

in Richtung Schellergutpark nicht realisiert werden. Da ohne diese Erweiterung zu wenig Bauvolu-

men für einen gemeinsamen Standort von Feuerwehr und Werkhof an der Alten Landstrasse 166 

zur Verfügung steht, mussten alternative Planungen und Vorgehensweisen erarbeitet und geprüft 

werden. Ziel ist und bleibt, der Feuerwehr und dem Werkhof möglichst bald eine adäquate Infra-

struktur zur Verfügung stellen zu können. 

 

Folgende Varianten schieden aus Kostengründen respektive aus zeitlichen Überlegungen (Umzo-

nung notwendig) rasch aus: 

• Neubau Werkhof 'Im Tal' und Neubau (anstelle Instandsetzung) Feuerwehrdepot an der Alten 

Landstrasse 166; 

• Neubau Werkhof 'Im Tal' und Neubau Feuerwehr an der Nidelbadstrasse (Grundstück entlang 

der Autobahn zwischen Pfadiheim und Tennisclub). 

 

Für die weitere Prüfung verblieben folgende Varianten: 

• Variante 1: Neubau Werkhof 'Im Tal' (mit Untervariante inkl. Wasserversorgung) und Instandset-

zung/Umbau Feuerwehrdepot an der Alten Landstrasse 166; 

• Variante 2: Neubau Feuerwehrdepot/Werkhof 'Im Tal'. 

 

Die zur Variante 1 durchgeführten Machbarkeitsstudien führten zu folgenden Resultaten und Er-

kenntnissen: 

 

Mit dem verbleibenden Bauvolumen könnte an der Alten Landstrasse 166 ein alleiniger Standort 

für die Feuerwehr realisiert werden. Neu könnten aktuell extern gemietete Lagerflächen integriert 

werden. Finanzielle Einsparungen würde diese Reduktion des Projektumfangs nicht mit sich brin-

gen. Dies nicht nur wegen der Teuerung, sondern auch, weil viele Kostenpunkte, welche bis anhin 

auf die Feuerwehr und den Werkhof aufgeteilt werden konnten, nun alleine bei der Feuerwehr an-

fallen würden. So würden beispielsweise die ganze Gebäudetechnik und die Sanierung der beste-

henden Bauteile nicht günstiger, nur weil ein Nutzer wegfällt. Durch den Wegfall der unterirdischen 

Erweiterung in Richtung Schellergutpark könnten die verbleibenden Flächen zudem weniger effi-

zient genutzt werden. So müsste bspw. die Fahrzeughalle neu konzipiert und grössere Rangierflä-

chen innerhalb des Gebäudes geschaffen werden. 
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'Im Tal' könnte ein gemeinsamer Standort für den Werkhof und die Wasserversorgung realisiert 

werden, der eine grössere Nutzfläche aufweist als das ursprüngliche Projekt. Dies würde auch 

dem Werkhof erlauben, die heutigen Aussenlager zu integrieren. Wie die Machbarkeitsstudie auf-

zeigt, würden die Kosten insgesamt nur marginal tiefer ausfallen, wenn die Wasserversorgung als 

Nutzerin wegfallen würde. Generell wäre es aus finanzieller Sicht vorteilhaft, wenn ein Neubau 'Im 

Tal' mehreren Nutzern dienen würde. 

 

Die Grundlage der Machbarkeitsstudie für die Variante 2 war das Wettbewerbsprojekt aus dem se-

lektiven Projektwettbewerb von 2015. Im Gegensatz zum Projekt, welches 2019 zur Abstimmung 

gebracht wurde, ist das Projekt aus dem Jahr 2015 deutlich grösser und erlaubt extern gemietete 

Lagerflächen aufzulösen. Die Raumprogramme und betrieblichen Anforderungen wurden mit den 

Nutzern überprüft und angepasst.  

 

Beide Machbarkeitsstudien kamen zum Schluss, dass die jeweiligen Varianten machbar wären. 

Die Variantenbewertung wurde anhand der folgenden Bewertungskriterien vorgenommen: 

 

• Nutzerfreundlichkeit 

• Lage 

• Baukosten inkl. Folgekosten 

• Zeithorizont/Etappierung 

• Flexibilität für Zukunft 

• Land-/Raumreserve 

 

Hinsichtlich der Nutzerfreundlichkeit schneiden beide Varianten gleich gut ab, auch wenn die Vari-

ante 1 für den Werkhof mehr Platz und bessere Betriebsabläufe bieten würde. 

 

Bei der Lage und bei der Flexibilität für die Zukunft ist die Variante 1 vorteilhaft, dies einerseits, 

weil die Feuerwehr vom zentral gelegenen heutigen Standort an der Alten Landstrasse insgesamt 

die besseren Reaktionszeiten hat und andererseits, weil für den Werkhof 'Im Tal' noch Ausbaupo-

tential vorhanden wäre. 

 

Klar besser schneidet demgegenüber die Variante 2 in den Punkten Baukosten, Zeithorizont/Etap-

pierung und Land-/Raumreserve ab. Der Neubau des Werkhofs inkl. Wasserversorgung 'Im Tal' 

bei gleichzeitigem Umbau des bestehenden Feuerwehrdepots an der Alten Landstrasse würde ge-

mäss einer ersten groben Kostenschätzung rund CHF 37 bis 47 Mio. kosten. Ein Neubau für die 

Feuerwehr und den Werkhof 'Im Tal' könnte für CHF 24.25 – 31.50 Mio. inkl. MWST und Reserve 

realisiert werden. Dabei kann direkt an das Wettbewerbsprojekt aus dem Jahr 2015 angeknüpft 

werden, was Zeit und Kosten spart. Da die Feuerwehr und der Werkhof am jetzigen Standort an 

der Alten Landstrasse verbleiben würden, bis der neue Standort 'Im Tal' bezogen werden könnte, 

entfiele in dieser Variante der aufwendige Bau unter Betrieb, mit entsprechenden Betriebsein-

schränkungen, und es müssten keine Provisorien erstellt werden. Mit einem Neubau 'Im Tal' be-

stünde an der Alten Landstrasse 166 an bester Lage eine Landreserve in der Zone für öffentliche 

Bauten. 

 

Nach der Evaluation aller Optionen und Konsequenzen entschied sich der Gemeinderat für den 

Neubau des Feuerwehrdepots und Werkhofs am Standort 'Im Tal', was der Grundidee der Variante 

A der Urnenabstimmung im Jahr 2019 entspricht.  

 



 

  Seite 5 von 13 

 
Abb. Visualisierung Wettbewerbsprojekt Allemann Bauer Eigenmann Architekten AG, 2015 

 

Das Wettbewerbsprojekt von 2015 wurde damals in Hinblick auf die im Jahr 2019 durchgeführte 

Variantenabstimmung flächenmässig redimensioniert. Ohne diese Flächenreduktion ist das Wett-

bewerbsprojekt 2015 auch heute noch eine sehr gute Lösung, welche dem generell hohen Flä-

chenbedarf von Feuerwehr und Werkhof Rechnung trägt. Bei der Feuerwehr wurden zusätzliche 

multifunktionale Schulungs- und Arbeitsräume sowie weitere Arbeits- und Lagerflächen ins Projekt 

aufgenommen. Beim Werkhof sind grössere Personal-, Einsatz- und Betriebsräume erforderlich 

geworden. Dazu gehören Lagerflächen zur Optimierung der täglichen Abläufe, die Erweiterung der 

Werkstattplätze für Reparaturen sowie eine vergrösserte Fahrzeughalle, um dem Fahrzeug- und 

Maschinenpark ganzjährig unterbringen zu können. 

 

Die Grobkostenschätzung für das Projekt 'Neubau Feuerwehrdepot und Werkhof Im Tal' beträgt 

gemäss Machbarkeitsstudie CHF 24.25 – 31.50 Mio. inkl. MWST und Reserve. Der Abbruch und 

die Altlastensanierung der ehemaligen Schiessanlage sind in dieser Kostenschätzung enthalten, 

der Landwert und die Abbruchkosten der Gebäude an der Alten Landstrasse 166 hingegen nicht. 

Die Grobkostenschätzung wurde mit Kennwerten aus ähnlichen Projekten überprüft. Die Kosten 

für Werkhöfe liegen bei CHF 2'500 und CHF 3'000 pro Quadratmeter und für Feuerwehrgebäude 

bei CHF 3'000 und CHF 4'000 pro Quadratmeter. Der genaue Betrag hängt von der Nut-

zung/Mischnutzungen und von besonderen Herausforderungen des Projekts, wie zum Beispiel der 

Topografie der Bauparzelle, ab. Die aktuellen Kennwerte des Projekts liegen mit CHF 3'760 pro 

Quadratmeter im oberen Bereich. Die Gründe dafür sind unter anderem der vorhandene Gelände-

verlauf und die damit verbundene topographische Anpassung, die Sicherung der Stützmauer zur 

Autobahn und die erforderliche Mehrgeschossigkeit des Neubaus auf Grund der Parzellengrösse.  
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Projektdefinition 

 

Bedarf und Aufgaben 

Das Aufgabenfeld der Feuerwehr Kilchberg-Rüschlikon umfasst eine Vielzahl von Bereichen. Ne-
ben den klassischen Brandfällen (20 - 25 pro Jahr, davon ein bis zwei Grossbrände) kommt die 
Feuerwehr bei Naturkatastrophen wie z. B. Überschwemmungen, Sturmschäden oder für techni-
sche Hilfeleistungen zum Einsatz. Im Schnitt rückt die Feuerwehr Kilchberg-Rüschlikon alle drei 
Tage zu einem Einsatz aus. Zudem werden jede Woche ein bis zwei Übungen sowie diverse wei-
tere Ausbildungseinheiten durchgeführt. 
 
Die Feuerwehr ist im Milizsystem organisiert. Gemäss Vorgaben der Gebäudeversicherung des 
Kantons Zürich (GVZ) müssen der Feuerwehr Kilchberg-Rüschlikon mindestens 60 Einsatzkräfte 
zur Verfügung stehen. Aktuell besteht die Mannschaft aus 72 aktiven Angehörigen der Feuerwehr. 
Davon bilden zwei festangestellte Mitarbeiter, der Stabsoffizier und der Materialwart, die Anlauf-
stelle während der Bürozeiten. Ausserhalb der Bürozeiten stellt die Feuerwehr einen Pikettdienst. 
 

Der Werkhof der Gemeinde Kilchberg untersteht der Abteilung Tiefbau/Werke. Sein Aufgabenge-
biet ist vielfältig. Neben den klassischen Tätigkeiten Strassen- und Wegunterhalt inkl. Winterdienst, 
unterhalten und pflegen die Mitarbeitenden des Werkhofs die vielen schönen Grün- und Parkanla-
gen und halten diese sauber. Abfallentsorgung, funktionierende Kanalisation, öffentliche Brunnen, 
Sitzbänke – all das gehört auch in die Zuständigkeit des Werkhofs mit derzeit 16 Mitarbeitenden.  
 
Heutige Infrastruktur 

Die Feuerwehr Kilchberg-Rüschlikon und der Bereich Werkhof der Gemeinde Kilchberg befinden 

sich heute gemeinsam an der Alten Landstrasse 166 in Kilchberg. Der Werkhof ist in einem einge-

schossigen Gebäude direkt an der Alten Landstrasse untergebracht. Die Räume der Feuerwehr 

liegen im hinteren Bereich des Grundstücks unterhalb der Wohnüberbauung. Darunter liegen Zivil-

schutzräume, welche nicht mehr aktiv sind. Die Erschliessung beider Betriebe erfolgt über einen 

gemeinsamen Hof. Die bestehenden Gebäude stammen aus dem Jahr 1970, sind stark renovati-

onsbedürftig und entsprechen den betrieblichen Anforderungen nicht mehr. Die Platzverhältnisse 

für die beiden Nutzungen sind am bestehenden Standort nicht mehr ausreichend. Daher wurden 

im Laufe der Jahre rund 600 m2 der Feuerwehr und 850 m2 des Werkhofs auf zahlreiche Standorte 

ausgelagert. Ein effizienter Betrieb ist mit diesen verschiedenen Standorten nicht möglich. 

 

Rahmenbedingungen 

Die Parzelle für den Neubau Feuerwehrdepot und Werkhof (Nr. 3774) befindet sich an der Ghe-

istrasse 84 in Kilchberg. Die Parzelle liegt in der Zone für öffentliche Bauten und befindet sich im 

Eigentum der Gemeinde Kilchberg. 
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Abb. Perimeter Gheistrasse 84 

 

Feuerwehrdepot und Werkhof gelten als öffentliche Bauten und sind aufgrund ihrer Lärmverträg-

lichkeit am vorgesehenen Standort neben der Autobahn gut platziert. Lärmsensible Zonen werden 

nicht beeinträchtigt. 

 

Raumprogramm 

Es soll ein Funktionsbau für die Nutzung Feuerwehr und Werkhof entstehen. Räume und Ausstat-

tung orientieren sich an den Anforderungen der Nutzungen. Das Raumprogramm umfasst folgende 

Hauptbereiche: 

 

FEUERWEHR  

Bereich Beschrieb 

  

  

Einsatzbereich Dieser Bereich umfasst die zentrale Fahrzeughalle mit sämtlichen Ein-

satzfahrzeugen sowie die Infrastruktur für die Reinigung des Materials 

nach den Einsätzen. Ebenfalls in der Fahrzeughalle befindet sich die 

Kommandozentrale, von der aus sämtliche Einsatzaktivitäten koordiniert 

werden. 

  

  

Betriebsbereich Im täglichen Betrieb sind Büros, die Werkstatt sowie diverse Lager-

räume von Bedeutung. Diese Räume werden durchgehend vom anwe-

senden Personal zur Vor- und Nachbearbeitung der Einsätze und des 

Materials genutzt. 

  

  

Mannschaftsbereich Vor und nach den Einsätzen stehen den Feuerwehrangehörigen Garde-

roben, WC-Anlagen, Lager für persönliches Material sowie Wasch- und 
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Trocknungsbereiche zur Verfügung. Zudem ist hier ein Schulungsraum 

für Ausbildungen und Teambesprechungen angegliedert.  

  

  

Aussenanlage Die Aussenanlage beinhaltet einen gedeckten Ausbildungsplatz, Park-

möglichkeiten für das Einrücken der Einsatzkräfte sowie ausreichend 

Raum für das Manövrieren der Fahrzeuge beim Verlassen und Zurück-

kehren in die Fahrzeughalle. 

 

WERKHOF  

Bereich Beschrieb 

  

  

Einsatzbereich Der zentrale Arbeitsbereich des Werkhofs bildet die Fahrzeugeinstell-

halle. Hier werden die Fahrzeuge vor und nach der Arbeit be- und entla-

den. Ein reibungsloser Ablauf in der Halle ist entscheidend für einen effi-

zienten Arbeitsalltag. 

  

  

Betriebsbereich Parallel zu den Tätigkeiten auf dem Gemeindegebiet werden im Werk-

hof weitere Arbeiten ausgeführt. Diese erfolgen in verschiedenen Werk-

stätten wie Malerei, Schlosserei, Schreinerei und Mechanik. Um das nö-

tige Material bereitstellen zu können, sind Lagerflächen notwendig. 

  

  

Mitarbeiterbereich Für das Personal des Werkhofs stehen Aufenthaltsräume sowie Büros 

zur Verfügung. Zudem sind Garderoben und Lagerräume für Arbeitsklei-

dung sowie ein Waschraum für Berufskleidung erforderlich, um den gän-

gigen Hygienestandards gerecht zu werden. 

  

  

Aussenanlage Die Aussenanlage stellt einen bedeutenden Arbeitsbereich dar und dient 

zugleich als Rangierfläche, Materiallager sowie Standort für das Salz-

silo. 

 

Die Anforderungen und der Umfang des Raumprogramms für den Neubau von Feuerwehr und 

Werkhof wurden in einem Projektpflichtenheft systematisch erfasst. Dieses Dokument bildet die 

verbindliche Grundlage für die weitere Projektierung und dient allen Projektbeteiligten als Grund-

lage für die funktionalen, betrieblichen und technischen Vorgaben. 

 

 

Projektierung 

 

Projektablauf 

Gemäss SIA (Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverband) sind folgende Phasen für ein 

Hochbauprojekt definiert: 
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Phase  Teilphase  Termine  Bemerkung 

1 Strategische  

Planung 

 11 Bedürfnis- 
formulierung 

    

2 Vorstudie  21 Projektdefinition, 

Machbarkeitsstudie 
 Entscheid April 2025  Objektkredit  

(Gemeinderat ER) 
Januar 2025    22 Auswahlverfahren    

3 Projektierung  31 Vorprojekt  Start Projektierung  

Januar 2026 
 Kredit Projektierung (Gemein-

deversammlung) 
Dezember 2025 

   32 Bauprojekt    
 

   33 Bewilligungs- 
verfahren 

 Sommer 2027   

4 Ausschreibung  41 Ausschreibung    Ausführungskredit (Urne) 
Herbst 2027 

5 Realisierung  51 Ausführungsprojekt     

   52 Ausführung  Sommer/Herbst 2028   

   53 Inbetriebnahme  Winter 2030/31  Bauabrechnung  

(Gemeindeversammlung) 

6 Bewirtschaftung  61 Betrieb     
   62 Erhaltung     
 

Im vorliegenden Projekt konnten die Phasen 1 (Strategische Planung) und 2 (Vorstudie) mit der 

Machbarkeitsstudie und dem Standortentscheid 'Im Tal' im Sommer 2025 abgeschlossen werden. 

Der Souverän wird nun vor Beginn der Phase 3 (Projektierung) zur Stellungnahme betreffend 

Standort und Kosten miteinbezogen. Wird der Kredit von der Gemeindeversammlung genehmigt, 

werden die Projektierungsarbeiten umgehend an die Hand genommen.  

 

Projektierung 

Mit der Projektierung soll das vorhandene Projekt aus dem Jahr 2015 konkretisiert und weiterbear-

beitet werden. Ziel ist es, die nötige Sicherheit zum Projektinhalt (genügende Projekttiefe), zu den 

Planungs- und Baukosten (bessere Kostengenauigkeit) und Terminen (Prozesssicherheit) zu er-

halten. Am Ende dieser Phase liegt der Kostenvoranschlag vor. Er basiert auf einer detaillierten 

Beschreibung der vorgesehenen Arbeiten und Lieferungen. Der Genauigkeitsgrad liegt in der Re-

gel bei +/- 10 %.  

 

Das Bewilligungsverfahren beinhaltet das Zusammenstellen des kompletten Dossiers, das für die 

Baueingabe nötig ist (mit Plänen, Formularen, Berechnungen etc.). Ziel dieser Teilphase ist das 

Erlangen der Baubewilligung. 

 

Das bewilligte Bauprojekt mit Kostenvoranschlag (Kostengenauigkeit +/- 10 % dient als Grundlage 

für die Urnenabstimmung im Herbst 2027 zum Objektkredit für die Ausführung. 

 

 

Objektkredit 

 

Projektierungskosten (Teilphase 31 – 33 und teilweise 41) 

Basierend auf dem prognostizierten Kostenrahmen von CHF 24.25 bis 31.5 Mio., ergeben sich für 

die Projektierung (Teilphase 31 bis teilweise 41) folgende Kosten: 

 

 

 



 

  Seite 10 von 13 

Leistungen Kostenschätzung +/- 10 % inkl. MWST 

Projektierung (Teilphase 31 bis teilweise 41) CHF  1'480’000 

Berater Honorar  CHF  110’000 

Qualitätsprüfung Externe CHF  25’000 

Bewilligungsgebühren CHF  100’000 

Unvorhergesehenes (Sondierungen, etc.) CHF  95’000 

Total Projektierungskosten inkl. MWST CHF  1'810’000 

 

Abzuschreibende Kosten 

Bei einer Annahme des vorliegenden Antrags ist beabsichtigt, im Jahr 2026 die in den vergange-

nen Jahren im Rahmen des Projekts 'Instandsetzung und Erweiterung Feuerwehrdepot und Werk-

hof an der Alten Landstrasse 166', entstandenen Kosten abzuschreiben. Die Kosten für Planun-

gen, Fachgutachten, Ausschreibungen, Rechtsstreitigkeiten etc. belaufen sich auf rund CHF 3,485 

Mio. Der Gemeindeversammlung würde im Jahr 2026 eine entsprechende Kreditabrechnung vor-

gelegt werden. 

 

Folgekosten 

In den Erläuterungen zur Kreditbewilligung sind die mit den Investitionen verbundenen Folgekos-

ten und -erträge zu nennen. 

 

Bei den Kapitalkosten (Abschreibungen und Verzinsungen) dieses Projektes legt der Gemeinderat 

für die planmässigen Abschreibungen im Verwaltungsvermögen gemäss § 26 VGG den Mindest-

standard fest. Für die technische Verzinsung der verwendeten Eigenmittel (Auflösung Liquiditätsre-

serven) wird ein Zinssatz von 1 % gerechnet. 

 

Für die planmässigen Abschreibungen auf Basis der geschätzten Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten: 

 

Anlagekategorie Nutzungsdauer Basis  Beitrag 

Hochbauten 33 Jahre CHF 1'810'000.00 CHF 54'848.48 

 

Für die technische Verzinsung auf Basis der verwendeten Eigenmittel: 

Zinsaufwand (Zinsausfall)  CHF 1'810'000.00 CHF 18'100.00 

Kapitalfolgekosten (im ersten Betriebsjahr)   CHF 72'948.48 

 

 

Termine  

 

Der zeitliche Rahmen für den Neubau Feuerwehr und Werkhof gestaltet sich wie folgt: 

 

Objektkredit Projektierung    Dezember 2025 

Projektierungsende, Baueingabe   Sommer 2027 

Objektkredit Ausführungskredit (Urne)  Ende 2027 

Baubeginn      2028 

Inbetriebnahme     Winter 2030/31 
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Weiternutzung Alte Landstrasse 166 

 

Bereits im Jahr 2013 wurde eine Testplanung gemacht, die sich mit Nutzungsmöglichkeiten für die 

Parzelle Alte Landstrasse 166 auseinandersetzte, falls diese durch einen Neubau für die Feuer-

wehr und den Werkhof 'Im Tal' frei werden würde. Es zeigte sich, dass für das Areal unterschiedli-

che Handlungsweisen ortsbaulich und architektonisch umsetzbar sind. Wesentlich für die Entschei-

dungsfindung erschien die übergeordnete planerische und politische Absicht für den Ort.  

 

In der Überprüfung wurden aus anfänglich vier Strategien drei einer näheren Betrachtung unterzo-

gen: 'Freiraum', 'Wohnungsbau' und 'Quartierzentrum'. 

 

Der Gemeinderat präferiert weiterhin die Strategie 'Freiraum' und ergänzt diese Begrifflichkeit wie 

folgt: 'Freiraum und Sicherung einer strategische Landreserve für künftige Generationen'. Nachfol-

gend die wichtigsten Überlegungen dazu: 

 

• Die Gemeinde verfügt mit dem Kauf der Grütstrasse 50/52 über ausreichend Wohnraum in 

der Zone für öffentliche Bauten (Asyl- und Notwohnungen); 

• Dem steigenden Bedarf nach Alterswohnungen soll in erstere Linie mit einem Ausbau der 

Alterssiedlung des Alterszentrums Hochweid begegnet werden; 

• Die Schule Kilchberg verfügt aktuell zwar über Defizite bei den Räumlichkeiten für schuler-

gänzende Angebote, für eine Schulhausbaute wird gemäss Schulraumplanung mittelfristig 

jedoch kein derartiges Grundstück benötigt; 

• Kilchberg ist bevölkerungsmässig stark gewachsen und wächst weiterhin. Es besteht kein 

politischer Wille nach noch mehr Wachstum. 

 

Diese Überlegungen sind für den Gemeinderat gute Gründe, sorgsam mit dem Grundstück umzu-

gehen und dieses nicht ohne Not zu überbauen. Mit einem Rückbau der bestehenden Bauten und 

der Ausgestaltung eines Grünraums, wird eine nachhaltige Sicherung der Aufenthaltsqualität er-

reicht und eine Landreserve für künftige Generationen geschaffen. Im Zusammenspiel mit der 

Schulanlage Brunnenmoos stärkt der Freiraum zudem die Wirkung der bestehenden, mehrheitlich 

denkmalgeschützten Bauten. 
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Abb. Strategie Freiraum 

 

Alternativen 

 

Sollte der vorliegend beantragte Objektkredit für die Projektierung des Neubaus des Feuerwehrde-

pots und des Werkhofs 'Im Tal' abgelehnt werden, wäre Kilchberg nach mehr als zehn Jahren Be-

mühungen um eine adäquate und zeitgemässe Infrastruktur für die Feuerwehr und den Werkhof 

zurück auf Feld eins. Ein derartiger Neustart müsste mit einer neuerlichen Standortevaluation, für 

beide Nutzungen einzeln oder gemeinsam, beginnen. Aufgrund des baulichen Zustands des heuti-

gen Depots, bei dem die Statik mittelfristig in Frage gestellt werden muss, müssten zwischenzeit-

lich umfassende Instandhaltungsmassnahmen vorgenommen werden und es würden kostspielige 

Provisorium erforderlich. 

 

 

Schlussbemerkung und Empfehlung des Gemeinderates 
 

Die Feuerwehr und der Werkhof bilden zentrale Pfeiler für die Gewährleistung der öffentlichen Si-

cherheit und der öffentlichen Dienste in der Gemeinde Kilchberg. Durch die Rekurse, welche ge-

gen die Instandsetzung und Erweiterung des heutigen Standorts der Feuerwehr und des Werkhofs 

an der Alten Landstrasse 166 ergriffen worden sind, ging viel Zeit verloren. Heute kann Kilchberg 

diesen beiden unverzichtbaren sicherheitsrelevanten Betrieben noch immer keine zweckmässige 

Infrastruktur zur Verfügung stellen.  

 

Da das Projekt an der Alten Landstrasse 166 nicht umgesetzt werden kann, ist es für den Gemein-

derat insbesondere auch mit Blick auf die Zeitverhältnisse, die Kosten und den knappen Stichent-

scheid an der Urnenabstimmung 2019 folgerichtig, die Variante 'Neubau Feuerwehrdepot und 

Werkhof Im Tal' weiter voranzutreiben. 

 

Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, den Objektkredit für die Projektierung des 

Neubaus für die Feuerwehr und den Werkhof zu genehmigen. 
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Antrag der Rechnungsprüfungskommission 
 

Die Rechnungsprüfungskommission (RPK) hat den Kreditantrag des Gemeinderates vom 16. Sep-

tember 2025 für die Projektierung des Neubaus Feuerwehrdepot und Werkhof an der Gheistrasse 

84 mit einer Kredithöhe von total CHF 1’810'000.00 geprüft und empfiehlt den Stimmberechtigten 

dem Antrag zuzustimmen. 

 

Bemerkungen: 

Es ist höchste Zeit festzustellen, dass das 2019 an der Urne bewilligte Ausführungsprojekt für ei-

nen Ersatzneubau am bisherigen Standort (Alte Landstrasse) aufgrund unüberwindbarer rechtli-

cher Vorgaben nicht mehr realisiert werden kann und deren Realisierung aufgrund zwischenzeit-

lich weiterentwickelter Platz- und Infrastrukturbedürfnisse von Feuerwehr und Werkhof auch nicht 

mehr sinnvoll wäre. 

Dennoch ist die RPK schockiert über die für dieses nicht mehr realisierbare Projekt angefallenen 

enormen Planungs- und Prozessierungskosten im Umfang von rund 3.6 Mio. Für künftige Bauvor-

haben sind dringend Lehren aus dieser «Planungsleiche» zu ziehen.  

Auch blickt die RPK mit Besorgnis auf die sehr hohe Kostenprognose von CHF 24.25 – 31.50 Mio. 

für den nunmehr als einzig sinnvolle Alternative präsentierten Neubau ‘im Tal’. Es wird hierzu für 

die Projektierung ein realistisches und auf die aktuellen sowie künftigen Bedürfnisse von Feuer-

wehr und Werkhof ausgerichtetes Raumprogramm, welches frei von Luxus sein soll, angemahnt. 

Die Umsetzung hat zudem mit einem konsequenten Kostenmanagement und mit grosser Sensibili-

tät für rechtliche Risiken zu erfolgen. 

Dennoch teilt die RPK die Einschätzung des Gemeinderates, dass es zu diesem Vorhaben derzeit 

und innert nützlicher Frist keine zielführenden Alternativen gibt. Der Projektierungskredit erscheint 

zudem für ein Bauprojekt dieser Grössenordnung als angemessen. Zuversichtlich stimmt unter an-

derem, dass gewisse Grundlagen aus dem Wettbewerbsprojekt aus dem Jahr 2015 übernommen 

werden können und damit voraussichtlich auf ein nicht nur zeitlich aufwändiges, sondern auch 

kostspieliges, erneutes Wettbewerbsverfahren verzichtet werden kann. 

 

Kilchberg, 2. Oktober 2025 

 

Rechnungsprüfungskommission Kilchberg 
Dr. Christoph Rohner, Präsident 

Regula Fäh, Aktuarin 

 


